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Mahnlied an die Eidgenossenschaft
Aus dem 16. Jahrhundert

Hütet auch am Morgarten

„Vergessen wir nebenbei auch nicht,
was der italienische Justizminister seit
192G im „Archivio storico" als
italienisch angesehen hat: den Kanton
Graubiinden, den Tessin, die
savoyische Westschweiz
Wir haben deshalb allen Grund wachsam

zu sein. Im Sinne eines „hochgemuten

Pessimismus" müssen wir den
schlimmsten Möglichkeiten ins Auge
schauen."

Prof. Dr. Karl Meyer (N. Z. Z.)

Zwischen
Hauenstein
und Born

0 usserwelte Eydgnossenschafft
hab Gott vor ougen tag und nacht,

er liet ücli giin en fryes land,
in dem ir all: notturlTt hand.

Er bescheert üch täglich wun und weid,
hübsch hülfen vech, dz ist ein fröwd,
es gat im chrut bis an den buch,

wo! uff den hohen alpen frucli.

Das land ist wol beschlossen yn,
denn Gott ist selbst der murer gsyn,
ir seyd ein kreftig fürschtenthumb,
hcnd druf wol acht und dankt Gott drumh.

Sünd grttst zum strit, wann kompl zyt
und fürchtend tusend tüfel nüt;
bruchend nur ewcr Schwert mit muot.

so Gott will, wird dann's end schon guot.
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HlI *

Iiif V?

Sag an Helvetien, du Heldenvaterland!

Wie ist dein altes Volk dem jetzigen verwandt?

Benedikt
Fontana
Martin Disteli

A. Ilaller
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